
nen weiteren Schritt voranbrin-
gen auf dem Weg zur 100 Pro-
zent erneuerbaren Energie-Re-
gion. Hinter diesem Begriff
steckt das vom Kreistag be-
schlossene Ziel, den Strombe-
darf im Kreisgebiet bis zum
Jahr 2030 bilanziell zu 100 Pro-
zent aus erneuerbaren Ener-
gien zu decken.
Kann ich die Sonne als Ener-
giequelle nutzen? Ist mein
Dach dafür geeignet?
Das neue Portal hilft Interes-
senten, diese Fragen auf einfa-
che Art zu beantworten: Über
eine Karte, oder direkt über die
Adresssuche, gelangt man zum
gewünschten Haus. Dort wird
angezeigt, ob sich das Dach für
Photovoltaik oder Solarthermie
eignet und welche Einstrahlung
sowie Verschattung es gibt.
Wenn diese Abfrage eine Eig-
nung bestätigt, folgt der nächs-
te Schritt: Die Bürger können
die Kreisverwaltung Ahrweiler
mit der Einzelberechnung zur
Wirtschaftlichkeit einer Solar-
oder Photovoltaikanlage auf der
ausgewählten Dachfläche be-
auftragen. Diese Berechnung
wird kostenlos als PDF-Datei
per E-Mail zugesandt. In den
zweieinhalb Monaten vom 1.
September bis Mitte November,
in denen das Kataster im Inter-
net freigeschaltet ist, haben 210
Personen detaillierte Anfragen
zu 240 Dachflächen gestellt.
Die Kreisverwaltung behandelt
die personenbezogenen Daten
vertraulich. Einzige Vorausset-
zung: Man muss Eigentümer
des abgefragten Gebäudes
sein.
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Eignet sich ein Dach für Photovoltaik oder Solarthermie?

Kreis Ahrweiler. Mehr als
8.000 Internet-Besuche,
120.000 aufgerufene Seiten
und 3,8 Millionen Einzelklicks -
das ist die erste Zwischenbilanz
des flächendeckenden Solarka-
tasters Kreis Ahrweiler. Unter
http://www.solarkataster-ahrwei-
ler.de/ können die Eigentümer
von Gebäuden prüfen, ob sich
ihr Dach für die Ernte von Son-
nenenergie lohnt.
„Der Start ist gelungen“, erklärt
Landrat Dr. Jürgen Pföhler und
ergänzt: „Das Solarkataster ist
dank der Unterstützung durch
die Sparkassenstiftung ´Zukunft
Kreis Ahrweiler´ für alle Bürger
kostenlos.“ Der neue Service
werde den Kreis Ahrweiler ei-

Neues AW-Solarkataster
mit 8.000 Besuchen

Erstinfos im Internet, Details
auf Anfrage - Landrat: „Start gelungen“

Beispiel Berufsbildende Schule (BBS) in Bad Neuenahr-Ahrweiler (rechts):
Das Solarkataster zeigt rote Flächen, die bedeuten: Hier lohnen sich Photo-
voltaikanlagen. Der Kreis Ahrweiler ist Schulträger der BBS und nutzt dies
mit einer PV-Anlage. Foto: KV-AW
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Es ist wieder so weit: Weihnach-
ten und Silvester stehen vor der Tür.
Wollen Sie Ihre Lieben persönlich
anrufen und ihnen ‚Frohe Weih-
nachten’ oder einen ‚Guten Rutsch’
wünschen? Dann machen Sie 
das doch mit unserer Vorvorwahl
01070, denn so zahlen Sie unter 
1 Cent pro Minute ins deutsche
Festnetz täglich von 19 – 7 Uhr. 

Das gilt auch an allen Advents-
Wochenenden, den Weihnachts-
tagen und zu Silvester und Neujahr. 
Diesen Tiefpreis garantieren wir Ihnen
bis einschließlich 5. Januar 2013. 

Wie funktioniert das? Ganz ein-
fach: Sie haben einen Telekom-An-
schluss und wählen die 01070, an-
schließend die gewünschte Vorwahl
und Rufnummer und schon telefonie-
ren Sie für weniger als 1 Ct./Min. 

Übrigens, über 01070 senden
Sie Ihre persönlichen Weihnachts-
grüße ohne Grundgebühr, Mindest-
umsatz oder Vertragsbindung und
mit fairer  minutengenauer Abrech-

nung. Vor Gesprächsbeginn erhal-
ten Sie eine kostenlose Tarifansage.
Alle Preise beinhalten bereits die 
gesetzliche Mehrwertsteuer.  

Und außerdem: Nicht nur in
Deutschland telefonieren Sie mit
uns günstig, auch Glückwünsche
ins Ausland können Sie Ihren Lie-
ben über die 01070 ausrichten. 

Weitere Informationen und
sämtliche aktuellen Preise finden
Sie unter www.01070.com.

Also nichts wie ran ans Telefon
und all denjenigen, die artig 
waren viele Grüße ausrichten.
Wir vom 01070-Team wünschen
Ihnen schon mal frohe Weih-
nachten und einen günstigen
Rutsch ins neue Jahr.

Advent, Advent, der Telefondraht brennt
A N Z E I G E

(zn) Traditionen sind dazu da, 
gepflegt zu werden. Diese Ansicht
teilen auch viele der Südtiroler 
Apfelbauern, die neben dem Anbau
der bekannten Marken wie beispiels-
weise „Braeburn“ oder „Golden
Delicious“ noch den Anbau von 
traditionellen regionalen Apfelsor-
ten betreiben. Mit viel Liebe und 
Leidenschaft widmen sie sich dem
Anbau und dem Erhalt der großen
Sortenvielfalt in Südtirol Jede 
Region in Südtirol hat ihre ganz 
besonderen Apfelschätze. Darunter
sind viele traditionelle Sorten,
(www.suedtirolerapfel.com) die teil-
weise außergewöhnliche Geschich-
ten und interessante Namen vorzu-
weisen haben: Der „Gelbe Belle-
fleur“ ist eine sehr saftige französi-
sche Sorte, In Südtirol ist er unter
dem Begriff „Schafsnase“ bekannt.
Der Name stammt von den runden
Kanten des Apfels, welche ähnlich
wie die Nase eines Schafs aussehen.
So weisen viele der Südtiroler 
Apfelsorten durch ihre Namen zu-
gleich auf ihre Besonderheiten hin.

Der Name „Gelber Fritz“ stammt
zum einen von seiner gelben Farbe
und zum anderen von dem italieni-
schen Wort „frizzante“, was über-
setzt spritzig bedeutet. Der Name
„Blutapfel“ trifft auf mehrere rot-
fleischige Apfelsorten zu, er sticht
nicht nur durch seine optische Be-
sonderheit hervor, sondern über-
zeugt auch durch seinen hervorra-
genden Geschmack. Eine weitere
sehr interessante Sorte ist der „Weiße
Winter-Calvill“. Er galt früher als
solche Kostbarkeit, dass er Anfang
des 20. Jahrhunderts zum russischen
Zarenhaus in Seidenpapier expor-
tiert wurde. Seit 2005 sind 11 Sorten
des Südtiroler Apfels EU-weit als 
regionale Spezialität anerkannt.

Traditionelle Apfelsorten

Foto: Südtiroler Apfel

A N Z E I G E

Zeit für „new times rock“…
Kulturwerkstatt Remagen

Remagen. Die Musiker um Front-
mann Sebastian Reuter betreten
die Bühne der sehr atmosphä-
risch illuminierten Kulturwerkstatt
Remagen, die durch die hervorra-
gende Bonner Band „Mr. Matt and
the madsonix“ schon gut ange-
heizt war. Gut gelaunt beklat-
schen die zahlreichen Besucher
die neuen Songs des neuen Al-
bums „dream police“. „next patient
please“ gaben an diesem Abend
nicht nur ein klasse Konzert, son-
dern zeigen auch wieder einmal
ein großes Herz für Kinder. Rena-
te Pfeifer, Repräsentantin des
Förderkreises für tumorerkrankte
Kinder und Jugendliche Bonn,
konnte für den guten Zweck einen
Spendenscheck über die stattli-

Lange haben die Fans von „next patient please“ auf das neue Album gewartet

che Summe von 7500 Euro aus
den Händen von npp Schlagzeu-
ger Dr. Wolfgang Voss entgegen
nehmen. Unter dem tosenden Ap-
plaus der Gäste folgte ein Rock-
feuerwerk aus bekannten und
neuen npp-Songs, wie „man with
a vision“, „scary Karen“ oder „dre-
amland“. Die Liveperformance
wurde bei brillantem Sound durch
die diversen Videosequenzen un-
termalt. Besonders die Bilder des
umweltkritischen Songs „would
you please explain the world to
me“ regte die Gäste zum Nach-
denken an. Wunderkerzen und
Feuerzeuge sorgten bei „grand pi-
ano“ und „please fight for me“ für
richtige Gänsehaut. Kilian Nickel
(Keyboards), Jürgen Reuter

(Bass) und Heiko Göttel (Gitarre)
lieferten eine tolle CD-Präsentati-
on ab, die nach etwa zwei Stun-
den mit der Zugabe „live in love“
endete und von Mitgliedern der
Remagener Kulturwerkstatt mit
den Worten „extrem großes Kino“
bewertet wurde. Für alle Fans, die
nicht am Konzert teilnehmen
konnten, besteht die Möglichkeit
die Band beim „npp X-mas Rock“
am 26. Dezember, ab 19 Uhr in
der Königsseehalle Oberdüren-
bach zu besuchen. Alle Songs
gibt es ab sofort im npp Internet-
shop unter www.nextpatientplea-
se.de zum Download oder als CD
in den Sinziger Buchhandlungen
„Waltherscheid“ und „Lesezeit“ zu
erwerben.

Renate Pfeifer, Repräsentantin des Förderkreises für tumorerkrankte Kinder und Jugendliche Bonn, nahm einen
Spendenscheck über 7500 Euro aus den Händen von npp Schlagzeuger Dr. Wolfgang Voss entgegen. Foto:  RÜ
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